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(54) ZEMENTKASTEN FÜR EIN GERÄT

(57) Zementkasten zur Anordnung in eine Vertiefung
eines Bodens aus einem zumindest teilweise metalli-
schen Werkstoff, aufweisend eine Grundplatte und aus
Richtung der Grundplatte sich an den jeweiligen Rand-
bereichen der Grundplatte jeweils im Wesentlichen senk-
recht zu der Grundplatte in gleiche Richtung erstrecken-
de Wände, wobei diese mit der Grundplatte verbunden
sind und die Wände entgegengesetzt der Anbindung an
die Grundplatte eine Höhenebene aufweisen, welche im

Wesentlichen die Höhe des Zementkastens begrenzt,
zumindest ein Element, welches zur Aufnahme eines Bo-
dentürschließers sowie zumindest ein weiteres Element
zur Anordnung einer Abdeckplatte zum Abdecken des
Zementkastens ausgebildet ist.

Erfindungswesentlich ist, dass der Zementkasten
zumindest eine integrale Markierung aufweist, die zur
Positionierung des Zementkastens in eine Vertiefung ei-
nes Bodens nutzbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ze-
mentkasten, der in eine Vertiefung eines Bodens anzu-
ordnen und zu fixieren ist, um ein Gerät, beispielsweise
einen Bodentürschließer, aufnehmen zu können. Mit Hil-
fe von Markierungen ist der Zementkasten in der Vertie-
fung des Bodens ausrichtbar, wodurch das Gerät bei Po-
sitionierung in den Zementkasten bereits annähernd
ausgerichtet ist.
[0002] Die DE 103 39 333 B4 offenbart einen Boden-
türschließer, der von einem Zementkasten umgeben ist,
welcher in eine im Boden eingelassene Aussparung ver-
ankert ist. Nach oben hin wird der gesamte Zementkas-
ten mit dem darin befindlichen Bodentürschließer von
einer Deckplatte abgedeckt, so dass von außen nur diese
Deckplatte zu sehen ist. Hierbei ist es erforderlich, dass
sich der Bodentürschließer im Zementkasten in alle vier
Richtungen in der Ebene verstellen lässt, wobei die Ebe-
ne die X-Y - Ebene ist. Dies hat den Nachteil, dass man-
gels Referenzpunkte der Einbau des Zementkastens un-
genau ist. Dies kann dazu führen, dass ein in die Aus-
sparung des Bodens eingesetzter Zementkasten fehler-
haft positioniert wurde und sich dadurch der Bodentür-
schließer nicht genügend in der Ebene verstellen lässt,
um eine sichere Funktion des Bodentürschließers in Ver-
bindung mit einer entsprechenden Tür gewährleisten zu
können. Die Lage des Zementkastens in der X-Y - Ebene
ist nur grob abzuschätzen.
[0003] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung die voranstehend beschriebenen Nachteile des
Standes der Technik zu beheben. Insbesondere ist es
die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die Einbau-
genauigkeit des Zementkastens zu erhöhen und dadurch
das Verstellen des Gerätes in dem Zementkasten gering
zu halten, damit die Funktion des Gerätes in Verbindung
mit einer entsprechenden Tür gegeben ist.
[0004] Die voranstehende Aufgabe wird durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Weitere Vorteile,
Merkmale und Details der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen, der Beschreibung und den Zeich-
nungen.
[0005] Der erfindungsgemäße Zementkasten weist
zumindest eine integrale Markierung auf, die zur Positi-
onierung des Zementkastens in eine Vertiefung eines
Bodens nutzbar ist.
[0006] Diese Lösung bietet den Vorteil, dass der Ze-
mentkasten mit Hilfe der zumindest einen integralen Mar-
kierung von einem Monteur in die Vertiefung des Bodens
so auszurichten ist, dass der Zementkasten in eine Po-
sition bringbar ist, bei der das in den Zementkasten ein-
zusetzende Gerät, beispielsweise einen Bodentürschlie-
ßer, annähernd exakt ausgerichtet ist. Hierbei vergleicht
der Monteur beispielsweise umlaufende Kanten die Ver-
tiefung mit der Markierung und positioniert den Zement-
kasten entsprechend in die Vertiefung. Die Markierung
wird somit als Referenzpunkt genutzt, um den Zement-
kasten positionieren zu können. Mit Hilfe von heute am

Bau verwendeten Meßhilfen, zum Beispiel einem Kreuz-
laser, kann der Zementkasten in die Vertiefung des Bo-
dens aufgrund der Markierungen in der X-Y - Ebene exakt
zu einem oberen Drehpunkt, an dem die später zu ver-
wendende Tür ihren oberen Drehpunkt besitzt, ausge-
richtet werden. Der untere Drehpunkt der später zu ver-
wendende Tür ist die Achse des Bodentürschließers, auf
der die Tür aufgesetzt wird. Der Kreuzlaser kann hierbei
derart positioniert sein, dass dieser im Bereich des obe-
ren Türlagers angeordnet ist, wobei diese Positionierung
des Kreuzlasers mit dem oberen Drehpunkt der zu be-
tätigenden Tür übereinstimmt. Der Kreuzlaser strahlt lot-
recht in die Vertiefung des Bodens und stellt örtlich den
Punkt dar, an dem in einem späteren Montageschritt die
Drehachse des Bodentürschließers angeordnet sein
wird. Der Kreuzlaser kann beispielsweise derart genutzt
werden, dass der Monteur den Zementkasten in der Ver-
tiefung so lange in der X-Y - Ebene bewegt, bis die ent-
sprechend eingestellten Laserstrahlen mit der einen
Markierung oder mehreren Markierungen übereinstimmt
und somit deckungsgleich sind, wodurch der Zement-
kasten positioniert ist. In Lagerichtiger Position wird nun
der Zementkasten an dem Baukörper befestigt. Der be-
festigte Zementkasten bildet dann ein Widerlager zur
Aufnahme der Türgewichtskräfte und der der
Türschließmechanik. Durch die Positionierung des Ze-
mentkastens in der Vertiefung des Bodens ist eine Ver-
stellung des Bodentürschließers in dem Zementkasten
in alle vier Richtungen der X-Y - Ebene nicht mehr durch
den Monteur zwingend erforderlich. Sollte dennoch eine
Verstellung des Bodentürschließers in dem Zementkas-
ten nötig werden, so ist die Verstellung lediglich in sehr
geringem Maße erforderlich, welches sich im Millimeter-
bereich befindet. Mit Hilfe der zumindest einen Markie-
rung in Verbindung mit einem Kreuzlaser ist die Positio-
nierung des Zementkastens in der Vertiefung des Bo-
dens in der X-Y - Ebene in einem jeweiligen Bereich zwi-
schen 0,5mm bis 10mm, vorzugsweise zwischen 0,5mm
bis 5mm, besonders bevorzugt zwischen 0,5mm und
2mm anordbar.
[0007] Vorteilig ist, dass zumindest eine Markierung in
dem Bereich der Höhenebene angeordnet sein kann, wo-
bei die Höhenebene die Höhe des Zementkastens dar-
stellt. Die Markierungen im Bereich der Höhenebene sind
während des Einsetzens des Zementkastens in die Ver-
tiefung des Bodens für den Monteur überwiegend stetig
im Sichtbereich, wodurch er die Markierungen im Ver-
gleich zu Referenzpunkten entsprechend ausrichten
kann, welche sich in der unmittelbaren Umgebung der
Vertiefung des Boden befinden können, wie beispiels-
weise parallel verlaufende Kanten der Vertiefung oder
mit zusätzlicher technischen Hilfe wie beispielsweise un-
ter Verwendung eines Kreuzlasers und deren Laser-
strahlen. Diese Markierungen können in einer Ebene
planparallel zur Grundplatte angeordnet sein.
[0008] Weiterhin vorteilig ist, dass die Wände eine
Wandstärke aufweisen, die von der Markierung durch-
drungen ist und/oder die Markierung zumindest teilweise
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in ihr hineinragen kann. Solche Markierungen können
auf einfache Weise bei der Herstellung des Zementkas-
tens in die jeweilige Wandstärke eingebracht werden und
bieten dem Monteur beim Vergleich zu Referenzpunkten
eine einfache Möglichkeit, die Ausrichtung des Zement-
kastens in die Vertiefung des Bodens vorzunehmen. Die
Wandstärke des Zementkastens kann in Abhängigkeit
des zu verwendenden Materials zur Stabilität des Ze-
mentkastens ausgelegt sein, um die Formstabilität des
Zementkastens zu gewährleisten.
[0009] Auch von Vorteil ist, dass sich von der Höhe-
nebene in Richtung der Grundplatte zumindest eine Mar-
kierung derart in die Höhenebene erstrecken kann, dass
die Höhenebene von der Markierung unterbrochen ist.
So kann bei Nutzung eines Lasers während des Ausrich-
tens des Zementkastens in die Vertiefung des Bodens
der Zementkasten derart in die Vertiefung verstellt wer-
den, bis ein wie oben beschrieben von oben kommender
Laserstrahl auf die entsprechende Markierung trifft, wo-
durch die Ausrichtung des Zementkastens in die Vertie-
fung des Bodens erfolgt ist.
[0010] Vorteilhafterweise kann zumindest ein Paar von
Markierungen paarweise sich gegenüberliegend im Be-
reich der Höhenebene im Wesentlichen quer, vorzugs-
weise in einem Winkel von 90° zu einer Mittelachse des
Zementkastens angeordnet sein. Bei Verwendung von
paarweise sich auf der Höhenebene gegenüberliegen-
den Markierungen können zwei Laserstrahlen von dem
Kreuzlaser verwendet werden, um die Ausrichtung des
Zementkastens in die Vertiefung des Bodens durchfüh-
ren zu können, wobei der Zementkasten ausgerichtet ist,
sobald die beiden Markierungen mit den jeweils zuge-
ordneten Laserstrahlen deckungsgleich sind. Hierdurch
wird dem Monteur zum Ausrichten des Zementkastens
in der Vertiefung des Bodens unter Verwendung eines
entsprechenden Kreuzlasers die Möglichkeit geboten,
den Zementkasten in alle vier Richtungen in der X-Y -
Ebene verstellen zu können. Es ist ebenfalls denkbar,
dass mehr als zwei Markierungen verwendet werden,
um die Ausrichtung des Zementkastens in der Vertiefung
des Bodens durchzuführen.
[0011] Ebenfalls kann vorteilhafterweise ein paar von
Markierungen mittig oder außermittig der Längserstre-
ckung des Zementkastens in dem Bereich der Höhene-
bene angeordnet sein, welche zur Positionierung des Ze-
mentkastens in die Vertiefung des Bodens nutzbar sind.
Beispielsweise kann in Abhängigkeit der Einstellung des
Laserstrahlgerätes und somit dessen Laserstrahlen der
Zementkasten mit diesen Markierungen ebenfalls auf
einfache Weise in der Vertiefung des Bodens ausgerich-
tet werden.
[0012] Weiterhin kann es vorteilig sein, dass die paar-
weisen sich gegenüberliegenden Markierungen in
Längserstreckung des Zementkastens befinden, wobei
die paarweisen sich gegenüberliegenden Markierungen
zwischen den Wänden der Längserstreckung des Ze-
mentkastens in dem Bereich der Höhenebene angeord-
net sind, welche zur Positionierung des Zementkastens

in die Vertiefung des Bodens nutzbar sind. Beispielswei-
se kann in Abhängigkeit der Einstellung des Laserstrahl-
gerätes und somit dessen Laserstrahlen der Zementkas-
ten mit diesen Markierungen ebenfalls in der Vertiefung
des Bodens auf einfache Weise ausgerichtet werden.
[0013] Es können vorteilhafterweise zwischen der sich
in Längserstreckung befindlichen Wand und einer ersten
Ebene sowie einer zweiten Ebene der Markierungen pa-
rallele Beabstandungen vorhanden sein, welche Beab-
standungen ein erstes Positionsmaß (A) und ein zweites
Positionsmaß (B) bilden. Für die Kinematik eines Boden-
türschließers ist ein so genanntes Hinterachsmaß wich-
tig, welches abhängig von den verwendeten Türbeschlä-
gen ist. Das erste Positionsmaß A bildet somit ein erstes
Hinterachsmaß, wobei das zweite Positionsmaß B ein
zweites Hinterachsmaß bildet, wobei das erste Hinter-
achsmaß und das zweite Hinterachsmaß unterschiedli-
che Maße beinhalten. Die Ausrichtung des Zementkas-
tens in die Vertiefung des Bodens unter Verwendung die-
ser Markierungen stellt sicher, dass die für den Boden-
türschließer wichtigen Hinterachsmaße eingehalten wer-
den können.
[0014] Das erste Positionsmaß A kann zwischen
46mm und 56mm, bevorzugt zwischen 49mm und
53mm, besonders bevorzugt zwischen 50mm und 52mm
betragen, wobei das zweite Positionsmaß B zwischen
60mm und 70mm, bevorzugt zwischen 63mm und
67mm, besonders bevorzugt zwischen 64mm und 66mm
betragen kann. Bei Verwendung dieser Beabstandungen
von der stirnseitigen Wand bis zu den Markierungen der
entsprechenden Positionen und bei entsprechender
Ausrichtung des Zementkastens unter Verwendung der
jeweiligen Markierungen ist die Kinematik des zu ver-
wendenden Bodentürschließers gewährleistet.
[0015] Die Form der Markierung kann vorteilig V-för-
mig und/oder quadratisch und/oder rechteckig und/oder
halbrund und/oder kreisbogenförmig und/oder schlitzför-
mig ausgebildet sein. Diese Formen der Markierung sind
bei der Herstellung des Zementkastens auf einfache
Weise in oder an der Wand des Zementkastens herzu-
stellen.
[0016] Die zumindest eine Markierung kann vorteilhaf-
terweise gestanzt und/oder geprägt und/oder ausge-
klinkt und/oder gestaucht und/oder aufgedruckt und/oder
aufgeklebt sein. Hierbei bestehen Möglichkeiten der An-
bringung von Markierungen an dem Zementkasten, wel-
che individuell erfolgen können.
[0017] Weiterhin kann vorteilig sein, dass eine Markie-
rung an oder in der Grundplatte angeordnet ist. Die
Grundplatte des Zementkastens bietet eine größere Flä-
che zur Anbringung von Markierungen, wodurch bei-
spielsweise der Drehpunkt der Achse des Bodentür-
schließers als Punkt zur Ausrichtung des Zementkastens
in die Vertiefung des Bodens genutzt werden kann. Die-
ser Punkt ist der Referenzpunkt für eine lotrechte Aus-
richtung der zu verwendenden Tür, wobei das Fällen des
Lotes auch mit konventionellen Hilfsmitteln und/oder
durch einen Laser erfolgen kann.
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[0018] Auch von Vorteil kann sein, dass die Markierung
an oder in der Grundplatte gestanzt und/oder geprägt
und/oder ausgeklinkt und/oder gestaucht und/oder auf-
gedruckt und/oder aufgeklebt ist. Hierbei bestehen Mög-
lichkeiten der Anbringung von Markierungen an der
Grundplatte des Zementkasten, welche individuell erfol-
gen können.
[0019] Ein weiterer Vorteil kann sein, dass der Markie-
rung an oder in der Grundplatte eine weitere Markierung
zugeordnet ist, welche sich paarweise gegenüberliegend
an oder in der Grundplatte angeordnet sind. Bei Verwen-
dung von paarweise sich an oder in der Grundplatte ge-
genüberliegenden Markierungen können zwei Laser-
strahlen von dem Laserstrahlgerät verwendet werden,
welches vor der Positionierung des Zementkastens ent-
sprechend ausgerichtet ist, um die Positionierung des
Zementkastens in die Vertiefung des Bodens durchfüh-
ren zu können, wobei der Zementkasten ausgerichtet ist,
sobald die beiden Markierungen mit den jeweils zuge-
ordneten Laserstrahlen deckungsgleich sind. Es ist
ebenfalls denkbar, dass mehr als zwei Markierungen und
eine entsprechende Anzahl von Laserstrahlen verwen-
det werden, um die Positionierung des Zementkastens
in die Vertiefung des Bodens durchzuführen.
[0020] Die Markierungen, insbesondere die, welche an
oder in der Grundplatte angeordnet sind, können weiter-
hin als Lagereferenz für weitere Geräte wie beispielswei-
se ein Türöffnungsbegrenzer oder einem Schließfolge-
regler dienen.
[0021] Die Markeirungen können vorteilhafterweise in
einer Ebene planparallel zur Grundplatte angeordnet
sein.
[0022] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung von bevorzugten Ausführungsbeispielen der Erfin-
dung anhand der Figuren näher dargestellt. Dabei kön-
nen die in den Ansprüchen und in der Beschreibung er-
wähnten Merkmale jeweils einzeln für sich oder in belie-
biger Kombination erfindungswesentlich sein.
[0023] Es zeigen:

Fig. 1 den Zementkasten in einer perspektivischen
Ansicht

Fig. 2 eine Detailansicht aus der Figur 1

Fig. 3 den Zementkasten in einer Seitenansicht

[0024] In der Figur 1 ist der Zementkasten 10 in einer
perspektivischen Ansicht dargestellt. Der Zementkasten
besitzt eine Grundplatte 20, die in der Figur 1 in der X-Y
- Ebene liegt und eine Markierung 60 aufweist. Diese
Grundplatte weist vorzugsweise eine rechteckige Form
auf. An der Grundplatte sind Wände 30a, 30b, 30c und
30d angeordnet, die im Bereich der Randbereiche der
Grundplatte 20 mit der Grundplatte 20 verbunden sind
und sich von der Grundplatte 20 aus im Wesentlichen
senkrecht in gleicher Richtung erstrecken. In der Figur 1

ist die Erstreckungsrichtung der Wände 30a, 30b, 30c
und 30d in Pfeilrichtung Z. Diese Wände 30a, 30b, 30c
und 30d sind derart ausgelegt, dass sie von der Grund-
platte 20 aus gesehen im Wesentlichen eine gleiche Hö-
he aufweisen, wodurch der Zementkasten eine Höhene-
bene 35 aufweist, die die Höhe des Zementkastens 10
von der Grundplatte 20 aus begrenzt. Die Wände 30a
und 30b sind sich gegenüberliegend an der Grundplatte
20 angeordnet, wobei diese Wände 30a und 30b vor-
zugsweise parallel zueinander an der Grundplatte 20 an-
geordnet sind. Die Wände 30c und 30d sind sich gegen-
überliegend an der Grundplatte 20 angeordnet, wobei
diese Wände 30b und 30d vorzugsweise parallel zuein-
ander an der Grundplatte 20 angeordnet sind. In Längs-
erstreckung des Zementkastens 10, welche sich in Rich-
tung X der X-Y - Ebene erstreckt, besitzt der Zementkas-
ten 10 eine Mittelachse 40, welche in der Figur 1 auf
Höhe der Höhenebene 35 dargestellt ist. Die Längser-
streckung des Zementkastens 10 wird begrenzt durch
die Wände 30a und 30b, wobei die Wand 30a im Bereich
der Höhenebene 35 und der Mittelachse 40 eine Markie-
rung 50a und die Wand 30b im Bereich der Höhenebene
35 und der Mittelachse 40 eine Markierung 50b aufweist.
Weiterhin weist die Figur 1 einen Detailangabe W auf.
[0025] Die Figur 2 zeigt die Detailansicht W aus der
Figur 1. Die Wand 30a weist in dem Bereich der Höhe-
nebene 35 die Markierung 50a auf, wobei die Wand 30c
in dem Bereich der Höhenebene 35 Markierungen 50c
und 50e aufweist. Die Wand 30d weist im Bereich der
Höhenebene 35 die Markierungen 50d und 50f auf. Die
Markierungen 50c und 50d sind sich gegenüberliegend
auf einer ersten Ebene 70 angeordnet, wobei sie ein Paar
von Markierungen bilden und die erste Ebene 70 parallel
zur Wand 30a verläuft. Die Markierungen 50e und 50f
sind sich gegenüberliegend auf einer zweiten Ebene 80
angeordnet, wobei sie ein Paar von Markierungen bilden
und die zweite Ebene 80 parallel zur Wand 30a verläuft.
[0026] Die Figur 3 zeigt den Zementkasten 10 in einer
Seitenansicht. Die Markierungen 50d sowie 50f sind in
dem Bereich der Höhenebene 35 der Wand 30d ange-
ordnet. Die Position der ersten Markierung A ist parallel
beabstandet von der Wand 30a und die Position der zwei-
ten Markierung B ist parallel beabstandet von der Wand
30a, wobei die beiden Positionen A und B unterschied-
liche Beabstandungen zur Wand 30a aufweisen. Die bei-
den Positionen der Markierungen A und B dienen dazu,
den Zementkasten in der Vertiefung des Bodens derart
anordnen zu können, dass je nachdem, welches Hinter-
achsmaß gefordert ist, dieses zu berücksichtigen und
den Zementkasten entsprechend in der Vertiefung an-
ordnen zu können.
[0027] Der Zementkasten 10, der im Wesentlichen aus
einem metallischen Material besteht, besitzt zumindest
eine Markierung 50a, 50b, 50c, 50d, 50e, 50f und 60,
welche zur Positionierung des Zementkastens 10 in die
Vertiefung des Bodens nutzbar ist. Diese Markierung
50a, 50b, 50c, 50d, 50e, 50f und 60 ist auf herkömmliche
Weise durch stanzen und/oder prägen und/oder ausklin-
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ken und/oder stauchen und/oder aufdrucken und/oder
kleben in oder an den Zementkasten 10 angebracht. Vor-
teilhafterweise ist die Markierung 50a, 50b, 50c, 50d,
50e, 50f in einem Bereich angeordnet, der für den Mon-
teur, welcher den Zementkasten in die Vertiefung des
Bodens positioniert, gut einsehbar ist. Dieser Bereich ist
vorzugsweise die Höhenebene 35, welche die Höhe des
Zementkastens 10 von der Grundplatte 20 aus begrenzt.
In dem Bereich der Höhenebene 35 können mehrere
Markierungen 50a, 50b, 50c, 50d, 50e, 50f angeordnet
sein, wobei die Markierungen 50a und 50b und/oder 50c
und 50d und/oder 50e und 50f gegenüberliegend als ein
jeweiliges Paar von Markierungen angeordnet sein kön-
nen. Weiterhin kann die Grundplatte 20 eine Markierung
60 aufweisen, wobei dieser Markierung 60 eine weitere
Markierung zugeordnet sein kann, wodurch an der
Grundplatte 20 zumindest ein Paar von Markierungen
angeordnet ist.
[0028] Der Monteur vergleicht die Markierung 50a,
50b, 50c, 50d, 50e, 50f und 60 mit Referenzpunkten,
welche beispielsweise umlaufende Kanten der Vertie-
fung des Bodens sind oder durch Hilfsmittel wie bei-
spielsweise einem Laserstrahlgerät oder einem Kreuz-
laser erzeugt werden können. Das Laserstrahlgerät oder
der Kreuzlaser werden im Bereich des oberen Türrah-
mens angeordnet, in dem eine Tür zu montieren ist, wel-
che von einem Bodentürschließer in eine geschlossene
Position befördert wird, wobei der Bodentürschließer in
dem Zementkasten 10 angeordnet ist. Das Laserstrahl-
gerät oder der Kreuzlaser werden derart an dem Türrah-
men ausgerichtet, dass ein Laserstrahl lotrecht an der
Stelle in die Vertiefung des Bodens strahlt, an der die
Drehachse des Bodentürschließers angeordnet werden
soll. Somit ist ein Referenzpunkt geschaffen, um den Ze-
mentkasten 10 in der Vertiefung des Bodens positionie-
ren zu können. Der Kreuzlaser wird auf gleiche Weise
an dem Baukörper positioniert, dass sich der Laser und
somit mit seinen Lasermarkierungen in Fluchtrichtung
der geplanten Türanlage befindet, wobei die zur Positi-
onierung des Zementkastens 10 nutzbaren Laserstrah-
len auf den zu verwendenden Zementkasten eingestellt
sind, um einen Vergleich zu der Markierung 50a, 50b,
50c, 50d, 50e, 50f durchführen zu können. Der Kreuzla-
ser kann beispielsweise derart eingestellt und genutzt
werden, dass der Monteur den Zementkasten 10 in die
Vertiefung des Bodes so lange in der X-Y - Ebene be-
wegt, bis die entsprechend eingestellten Laserstrahlen
mit der einen Markierung 50a, 50b, 50c, 50d, 50e, 50f
und 60 oder mehreren Markierungen 50a, 50b, 50c, 50d,
50e, 50f und 60 übereinstimmt und somit deckungsgleich
sind, wodurch der Zementkasten 10 positioniert ist.
[0029] Der Zementkasten 10 besitzt von der stirnseiti-
gen Wand 30a aus parallel beabstandete Markierungen
50c und 50d, die paarweise sich gegenüberliegend an
dem Zementkasten 10 angeordnet sind. Diese parallele
Beabstandung bildet ein erstes Positionsmaß A. Weiter-
hin besitzt der Zementkasten 10 von der stirnseitigen
Wand 30a aus parallel beabstandete Markierungen 50e

und 50f, die paarweise sich gegenüberliegend an dem
Zementkasten 10 angeordnet sind. Diese parallele Be-
abstandung bildet ein zweites Positionsmaß B. Diese
beiden Positionsmaße A und B stellen unterschiedliche
Hinterachsmaße dar, die für die Kinematik des Boden-
türschließers wichtig sind, wobei der Zementkasten 10
durch die Markierungen 50c und 50d sowie 50e und 50f
auf die entsprechenden Hinterachsmaße hin positionier-
bar ist.

Bezugszeichenliste

[0030]

10 Zementkasten
20 Grundplatte
30a Wand
30b Wand
30c Wand
30d Wand
35 Höhenebene
40 Mittelachse
50a Markierung
50b Markierung
50c Markierung
50d Markierung
50e Markierung
50f Markierung
60 Markierung
70 erste Ebene
80 zweite Ebene
A erstes Positionsmaß
B zweites Positionsmaß

Patentansprüche

1. Zementkasten (10) zur Anordnung in eine Vertiefung
eines Bodens aus einem zumindest teilweise metal-
lischen Werkstoff, aufweisend

- eine Grundplatte (20) und
- aus Richtung der Grundplatte (20) sich an den
jeweiligen Randbereichen der Grundplatte (20)
jeweils im Wesentlichen senkrecht zu der
Grundplatte (20) in gleiche Richtung erstrecken-
de Wände (30a, 30b, 30c, 30d), wobei

o diese mit der Grundplatte (20) verbunden
sind und
o die Wände (30a, 30b, 30c, 30d) entge-
gengesetzt der Anbindung an die Grund-
platte (20) eine Höhenebene (35) aufwei-
sen, welche im Wesentlichen die Höhe des
Zementkastens (10) begrenzt,

- zumindest ein Element, welches zur Aufnahme
eines Bodentürschließers sowie zumindest ein

7 8 



EP 3 018 276 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

weiteres Element zur Anordnung einer Abdeck-
platte zum Abdecken des Zementkastens (10)
ausgebildet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Zementkasten (10) zumindest eine integrale
Markierung (50a, 50b, 50c, 50d, 50e, 50f, 60) auf-
weist, die zur Positionierung des Zementkastens
(10) in die Vertiefung des Bodens nutzbar ist.

2. Zementkasten (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest eine Markierung
(50a, 50b, 50c, 50d, 50e, 50f) in dem Bereich der
Höhenebene (35) angeordnet ist.

3. Zementkasten (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wände (30a, 30b, 30c, 30d) eine Wandstärke auf-
weisen, die von der Markierung (50a, 50b, 50c, 50d,
50e, 50f) durchdrungen ist und/oder die Markierung
(50a, 50b, 50c, 50d, 50e, 50f) zumindest teilweise
in ihr hineinragt.

4. Zementkasten (10) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich
von der Höhenebene (35) aus in Richtung der
Grundplatte (20) zumindest eine Markierung (50a,
50b, 50c, 50d, 50e, 50f) derart in die Höhenebene
(35) erstreckt, dass die Höhenebene (35) von der
Markierung (50a, 50b, 50c, 50d, 50e, 50f) unterbro-
chen ist.

5. Zementkasten (10) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest ein Paar von Markierungen (50a) und (50b)
und/oder (50c) und (50d) und/oder (50e) und (50f)
paarweise sich gegenüberliegend im Bereich der
Höhenebene (35) im Wesentlichen quer, vorzugs-
weise in einem Winkel von 90° zu einer Mittelachse
(40) des Zementkastens (10) angeordnet sind.

6. Zementkasten (10) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
paarweisen sich gegenüberliegenden Markierungen
(50c) und (50d) sowie (50e) und (50f) zwischen den
Wänden (30a) und (30b) in dem Bereich der Höhe-
nebene (35) angeordnet sind.

7. Zementkasten (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Markierung (50a) und (50b) mittig oder außermittig
der Längserstreckung des Zementkastens (10) in
dem Bereich der Höhenebene (35) angeordnet sind.

8. Zementkasten (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen der Wand (30a) und der ersten Ebene (70)
der Markierungen (50c, 50d) eine parallele Beab-

standung vorhanden ist, welche Beabstandung ein
Hinterachsmaß (A) bildet, wobei zwischen der Wand
(30a) und der zweiten Ebene (80) der Markierungen
(50e, 50f) eine parallele Beabstandung vorhanden
ist, welche Beabstandung ein Hinterachsmaß (B) bil-
det.

9. Zementkasten (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Positionsmaß (A) zwischen 46mm und 56mm,
bevorzugt zwischen 49mm und 53mm, besonders
bevorzugt zwischen 50mm und 52mm beträgt, wo-
bei das zweite Positionsmaß der zweiten Markierung
(B) zwischen 60mm und 70mm, bevorzugt zwischen
63mm und 67mm, besonders bevorzugt zwischen
64mm und 66mm beträgt.

10. Zementkasten (10) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Form der Markierung (50a, 50b, 50c, 50d, 50e, 50f)
V-förmig und/oder quadratisch und/oder rechteckig
und/oder halbrund und/oder kreisbogenförmig
und/oder schlitzförmig ausgebildet ist.

11. Zementkasten (10) nach einem der vorgenannten
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest eine Markierung (50a, 50b, 50c, 50d, 50e,
50f) gestanzt und/oder geprägt und/oder ausgeklinkt
und/oder gestaucht und/oder aufgedruckt und/oder
aufgeklebt ist.

12. Zementkasten (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Markierung (60) an oder in
der Grundplatte (20) angeordnet ist.

13. Zementkasten (10) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Markierung (60) gestanzt
und/oder geprägt und/oder ausgeklinkt und/oder ge-
staucht und/oder aufgedruckt und/oder aufgeklebt
ist.

14. Zementkasten (10) nach Anspruch 12 und 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Markierung (60)
eine weitere Markierung zugeordnet ist, welche zu-
sammen mit der Markierung (60) paarweise sich ge-
genüberliegend an oder in der Grundplatte (20) an-
geordnet sind.
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